3. Aufgaben
Sozialform
Einzelarbeit
1. Lesen Sie den stark gekürzten Zeitungsartikel.
2. Lösen Sie die folgenden Aufgaben.

a) Wie erklärt der Fan-Experte den Zusammenhang von Alkohol und Ge​walt?

…………………………………………………………………………………...


…………………………………………………………………………………...

b) Was hält der Fan-Experte von Alkoholverboten?


…………………………………………………………………………………...


…………………………………………………………………………………...

c) Was ist gemäss dem Fan-Experten am wirksamsten?

…………………………………………………………………………………...


…………………………………………………………………………………...

3. Fassen Sie zwei Hauptaussagen des Artikels zusammen. Zwei bis vier voll​ständige Sätze. 

…………………………………………………………………………………………...


…………………………………………………………………………………………...


…………………………………………………………………………………………...


…………………………………………………………………………………………...
Zeitungsartikel
Für manche Fans sei das Trinken eine Art Ritual, um sich aufs Spiel einzustimmen, sagt David Zimmermann, Fan-Experte und Ansprechperson des Projekts «Fanarbeit Schweiz» (FaCH). Dass aber Alkohol der Auslöser für die Krawalle in Basel war, glaubt Zimmermann nicht. Der Hauptgrund liege in diesem Fall beim ausserge​wöhn​lichen Spielverlauf. 

Natürlich wirke Alkohol enthemmend, sagt Zimmermann. Er sieht aber bedeutendere Faktoren, dass es in und um Fussballstadien zu Randale kommt – das Verhalten der gegnerischen Fans etwa. 
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Zimmermann hält ein Alkoholverbot in den Stadien zwar für durchaus wirksam, doch krankten restriktive Massnahmen oft an der Durchführbarkeit. Der Fan​experte zwei​felt daran, dass es möglich sei, auf einem gesamten Stadtgebiet den Alkoholaus​schank zu unter​binden. 
Schweizer Fans feiern auf dem Bundeplatz /key
«Mit Verboten alleine wird das Pferd von der falschen Seite aufgezäumt», sagt Zim​mermann. Wirksamer fände er eine Intensivierung der Fanarbeit, die im Vergleich zu anderen Ländern in der Schweiz noch immer hinterherhinke. Ein eigentliches Fan​projekt gibt es nur in Basel: Dort begleiten Sozialpädagogen Fussball- und Eis​hockey-Fans zu den Spielen, vermitteln zwischen Fankurve und Ordnungshütern, bieten individuelle Beratung an – auch wenn eine Person durch übermässiges Trin​ken auffalle, so Zimmermann. 

«Wir begrüssen Massnahmen, die den Alkoholausschank einschränken», sagt Fed​pol-Sprecher Guido Balmer. Neben Alkoholeinschränkungen nennt er weitere Mass​nahmen, welche Gewalt bei der EM verhindern sollen. Eine präventive Aus​strahlung habe etwa das Hooligan-Gesetz, so Balmer. Neben durchschnittlich 600 Po​lizisten pro Spiel wollen die Sicherheitsverantwortlichen auch Spitzel in den Fan​kurven plat​zie​ren. 

Aber die Polizei setzt nicht nur auf restriktive Instrumente: «Fanbotschaften» sollen einen Anlaufpunkt für ausländische Fans bieten, wo auch Betreuer aus den ent​sprechenden Ländern vor Ort seien. An den Botschaften würden Informationen über den Austragungsort verteilt. «Wichtig ist, den Fans das Gefühl zu vermitteln», so Balmer, «dass sie nicht bloss eine Gefahr darstellen, sondern in der Schweiz will​kommen sind.»  (jäg)
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